Redaktion von R. Hahr. 
Dru und Verlag von R. Graßma 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Aunahme: Kirchplag 3 und Schulzeuſtr. 15 
dei O. T. Poppe. 


Nr. 33. 


Laudtags⸗Berhandlungen. 
Herrenhaus. 
14. Sitzung vom 7. Februar. 


nigerode eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: 
Kommifjarien. 


über den Entwurf betr. die Handelskammern. 

Zur General-Diskuſſton nimmt das Wort Herr 
Dr. Tellkampf, welcher ausführt, daß eine Reform 
ver bisherigen geſetzlichen Vorſchriften über die Handels⸗ 
kammern Behufs Förderung derſelben nützlich und drin⸗ 
gend ſei, womit der Werth der freien Vereinigung nicht 


verkannt werden ſoll. Um dieſe letzteren handele es 


ſich aber gar nicht, es handele ſich nicht um etwas 
Neu zu Schaffendes, ſondern um die Verbeſſerung des 
bis herigen. 

Der Handelsmiſter: Es handelt fi hier 
um die Verbeſſerung der beſtehenden Inſtltutlon und 
deren Ausdehnung auf dle neuen Provinzen, wo ſie 
noch nicht beſteht. Daß auch für die Handwerker und 
Gewerbetreibenden eine ähnliche Inſtitutlon geſchaffen 
werde, kann ich nicht befürworten, weil dadurch Inter⸗ 
eſſen verſchiedener Art kollidiren würden. 

Herr v. Kleiſt-Retzow dankt dem Minifter, 
daß er die Reform nur auf die Handeltreibenden be- 
ſchränkt; der Landwirthſchaft wünſcht er allerdings eine 
eln flußreichere Vertretung. 

Die Gentral-Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Die $$. 1 und 2 werden angenommen und 24 


Petitionen von Handwerkern der Regierung zur Kennt- 


nißnahme überwieſen. 

In $. 3 wird der Antrag geftellt, daß die Eijen- 
bahn⸗Geſellſchaften an der Wahl der Mitglieder für 
die Handelskammern Theil zu nehmen nicht berechtigt 
fein ſollen. 

Herr Wilkens mollvirt dieſen Antrag damit, 
daß dieſe Geſellſchaften bis jezt in den Handelskammern 
nicht vertreten gewejen ſelen, daß weder für den Staat 
* ji die Elſenbahnen ein Zn für dieſe E 


und daß — 10 . Heuptbelrag zu den Koſen 
dieſer Inſtitute zu lelſten haben, ohne den mindeſten 
Vortheil für ihre Intereſſen daraus zu ziehen. 

Der Regie rungs-Kom miſſarius bittet, die⸗ 
fen Antrag abzulehnen; die Elſenbahngeſellſchaften ge⸗ 
börten zum Handelsſtande und die Regierung lege hohen 
Werth darauf, den Geſellſchaften keine Sonderſtellung 
zu ſchaffen. Es ſei Sache dieſer Gtſellſchaften, ihre 
Intertſſen in den Handelskammern wahrzunehmen. 

Der Handelsminiſter: Beiträge zu den Koſten 
für die Handelskammern ſind Lappalien, um die ſich 
ein Elſenbahndirektor nicht lümmern kann; thäte er's, 
jo verdiente er Vorwürfe, denn er würde ſeine Haupt- 
geſchäſte vernachläſſigen. Auf ein Paar hundert Thaler 
mehr oder weniger lommt es bei einer Eiſenbahn gar 
nicht an. 

Der Antrag wird nicht genügend unterſtützt, §. 3 
wird unverändert angenommen; ebenſo gelangen die 
88. 4—38 ohne Weiteres zur Annahme und endlich 
das ganze Grjep. 

Das Haus hört ſodaun den Referenten Hajjel- 
bach, welcher Namens der Finanz-Kommiſſion über 
den Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer und Einführung der Klaſſenſteuer in 
mehreren Städten berichtet. Referent hält beide Steuern 
für ein Uebel; er unterſucht nur, welchts das kleinere 
it. Seiner Anſicht nach regulirt ſich der Arbeitslohn 
nach der Mahl- und Schlachtſteuer, er iſt in Städten, 
wo dieſe Steuer erhoben wird, höher als in den llaſ⸗ 
ſenſteuerpflichtigen Städten. (Graf Bismarck erſcheint 
einen Augenblick im Haufe.) Bel der Mahl- und 
Schlachtſteuer befinden ſich die Städte ſehr wohl; 
direkte Steuer beſchränkt ihre Einnahmen. Zu jener 
trägt indirelt die ganze Garnijon bei, ebenſo das Be⸗ 
amtenthum, die Lehrer, die Geiſilichen. Dieſe alle ver- 
ſchwinden bei der direlten Beſteut rung. Einzelne Ge⸗ 
werbtreibende mögen die direlte Steuer wünſchen; 
iſt aber nur ein kleiner Theil. Als Vertreter des gan⸗ 
zen Landes habe man aber die Intereſſen des ganzen 
Landes ins Auge zu faſſen. Die in den Motiven auf- 
gedeckten Zahlen habt ich, fährt Referent fort, in Preu- 
ßen nicht für möglich gehalten; dieſe Zahlen ſind auch 
zum erſten Male veröffentlicht worden. Was zunächſt 
den halbmeiligen Rayon betreffe, jo ſeien die Motive 
der Regierung zu dem Beſeitigen dieſes Rayons auf- 
fallend und bei einzelnen Städten ſei dieſe Beſeitigung 
dringend, z. B. in Cottbus, Bonn. Schon bei Auf- 
hebung des §. 14 des Mahl- und Schlachiſteuergeſetzes 
vom 30. Mal 1820 und bei Erlaß des Geſetzes von 
1852 find dieſe Rayonmißſtände auf das Schärſſte 
hervorgehoben, iſt die Abſchaffung der halbmelligen 
Rayons ſelbſt von Provinzial⸗Steuerdirektoren gefordert 
worden, um der Doppel⸗Beſteuerung vorzubeugen. Kann 


der Rapon nicht abgeſchafft werden, jo weiß ich nicht, 


Graf Itzenplitz, Regierungs- ſanktioniren. 


die on 2 


die] jein. 


Mittwoch, 


wie ſolche Geſetzgebung in Preußen beſtehen kann. 


Au 


Stettiner Zeitung 


9. Februar 


Und wandlung der Mahl- und Schlachtſteuer in die Klaſſen⸗ 


was die Regierung über die Defraudationen mitthellt, steuer, aber das Intereſſe der Städte wiege zu ſchwer, 


iſt ſchreckenerregend und zeigt bis zur Evidenz die ent⸗ 
Der Präſident Graf Eberhard zu Stolberg-Wer- ſittlichende Wirlung der Mahl- und Schlachtſteu 


Solche geſetzliche Schäden darf das Herrenbaus ni 
Und nun die enormen Koſten, wel 
zwiſchen 8 und 18 PCt. 


gen ſind, jetzt ſchon 42 pCt., ja 50 pCt. in einzelnen 
Städten. Macht man ſich alle dieſe Verhältniſſe klar, 
fo ſieht man, daß der Mahl- und Slachtſteuer lein 
langes Leben mehr wird gelaſſen werden können. Hat 
aber die Regierung den richtigen Weg eingejchlagen? 
darüber läßt ſich ſtreiten! Vortheile von der Aufhe⸗ 
bung hat die Landwirlhſchaft, die Mahlfabrilation, aber 
nur, wenn die Aufhebung allgemein ſtatifindet. Die 
Kommiſſion hat mit vollem Rechte die Sache vom prin⸗ 
zpiellen Standpunkte aus betrachtet und ſich gefragt, ob 
das Herrenhaus dem heutigen ernſten Schritte zuſtim⸗ 
men ſoll oder nicht. Die Kommiſſion iſt darüber einig, 
daß der Termin des 1. Juli ein zu kurzer ſti. Die 
nothwendige Aufnahme des Bevölkerungszuſtandes und 
die Veranlagung iſt zeitraubend, keine Stadt geht mit 
Luft an dleſe Arbeit und noch ſchwieriger wird ſich das 
bel den Kommunalſteuern geſtalten; im Allgemeinen 
werden ihnen bei der unzulänglichen Remuneration die 
Arbeitskräfte fehlen, zumal jetzt nach Aufhebung der 
Portofreipeiten. Man kommt dann in die Lage, daß 
ein Geſitz mit dem 1. Juli in Kraft tritt, und bie 
Erhebung erſt im September beginnen kann. — Das 
ift die unbefangene Schilderung der Lage; ich perſönlich 
ſtim me für die Vorlage. 

(Der Fürſt zu Putbus hat den Vorſitz übernom⸗ 
men, Graf Bismarck nimmt ſeinen Platz am Miniſtec⸗ 
tiſche ein.) 

Herr Dr. Tellkampf befürwortet die Vorlage, 
ſchon im Intereſſe der Mehlfabrikatlon und des Mehl⸗ 
handels. 

Graf Rittberg belämpft keineswegs das Prinzip 
des Entmurfs, aber die Konjequenz beöjelben, her 4 

wird nach jener Aufiht un be 


* 0 ü 

I ubren Un 0 g 
Mindefene Be man I die Stadt 
lage ſtreichen. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow ſtimmt mit dem Rife⸗ 
renten darin überein, daß es hier heißt: aut- aut. Er 
beklagt die Rückſichtsloſigkelt, daß man den anderen vor⸗ 
geſchlagenen Städten noch andere hinzugefügt habe, ohne 
die Behörden zu hören, jo improvlſirter Welſe. — Dle 
Höhe der Ausgabe iſt es nicht Immer, was drückt, jon- 
dern mehr Einfluß hat es, ob man eine Steuer gern 
oder widerwillig giebt. Am beſten wäre die Abſchaffung 
aller direkten Steuern. Höchſtens für Anclam und 
Bromberg würde die Abſchaffung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer ſich empfehlen. 

Der Finanzminiſter erklärt ſich mit der Vor⸗ 
lage und den getroffenen Vorbereitungen vollkommen 
einverftanden, obgleich der Entwurf vor ſeinem Eintritt 
ins Amt vorgelegt worden iſt. Das Argument gegen 
die Maßregel, die Mahl- und Schlachtſteuer entweder 
allgemein oder gar nicht abzusetzen, ſei nicht zu billigen. 
Die hier getroffene Auswahl beruht auf die Erwägung, 
wo ruft dieſe Steuer die größten Uebelſtände hervor, 
wo iſt eine Abänderung am Leichteſten herbeizuführen? 
Gewiß iſt der Umfang des Brodes abhängig vom Preiſe 
des Getreſdes und die Thorſteuer iſt ſicher von Einfluß 
auf den Brodpreis. Man ſthe ſich doch in der Pro- 
vinz Weſtphalen um; ſehnt man ſich dort nach der 
Mahl- und Schlachtſteuer zurück? Bei uns iſt die 
Klaſſenſttuer die Regel, die Mahlſteuer die Ausnahme; 
eine Verallgemeinerung der Maßregel wäre beſſer ge- 
weſen und könnte ich zur allgemeinen Aufhebung etwas 
beitragen, ſo würde dies ein glücklicher Tag für mie, 
Laſſen Ste aber das Beſſere nicht den Feind 
des Guten ſein und ſtreben Sie nicht das Unmögliche 
an. Beſeitigen Sie durch die Vorlage die Hebelftände 
da, wo fie am Schreiendſten find, heilen Sie da den 
moraliſchen Schaden, wo er am Aergſten iſt. Auf den 


Glan aus der ar 


das] Standpunkt der bethelligten Städte allein darf man ſich 


hierbei nicht ſtellen, ſondern man muß die Intereſſen 
des Staates im Auge behalten. 

Graf Brühl: Hebt man die Mahl- und Schlacht 
ſteuer auf, jo werden ſich in jenen Städten viele Leute 
einfinden, die alles lieber thun, als Steuern zahlen. 
Wäre der Druck im halbamtlichen Rayon jo unerträg⸗ 
lich, jo würde die Bevölkerung in dieſem Rapon nicht 
jo wachſen, wie es geſchieht. Der Tag, wo die Mahl- 
und Schlachtſteuer in Berlin aufgehoben und dafür die 
Klaſſenſteuer eingeführt wird, wird ein ſehr günfliger 
Tag für die Revolution ſein. Gott bewahre uns 
davor! 

Regler.-Komm. Burghardt rechtſertigt nochmals 
die Vorlage, welche ſich an eine dreijährige umfaſſende 
Enquete anſchlleßt. 

Herr Beyer wird gegen die Vorlage ſtimmen, 


N betragen; die Verwaltungs 
Das Haus tritt in die Tages ordnung ein: Bericht] koſten betragen in den 28 Städten, welche vorgeſchla⸗ 


als daß man dasſelbe bei der Umwandlung ganz über ⸗ 


ſehen könnte. 


Ein Antrag auf Vertagung der Diskuſſion wird 
nicht unterftügt. 

Die Herren von Waldaw-Steinhövel und 
v. Senfft⸗Pilſach find auch gegen die Vorlage. 


keines wegs. 

Die General⸗Diekuſſton iſt geſchloſſen; Referent 
kommt nochmals auf den halbmeiligen Rayon zurück. 
Nach kurzer Spezialdiskuſſion über §. 1 wird der 1. 
Januar 1871 event. als Einführungstermin angenom- 
men; der §. 1 der Vorlage iſt nur in Betreff der 
Stadt Bromberg angenommen, hier alſo die Mahl- 
und Schlachtſteuer aufgehoben und vom 1. Januar 
1871 in eine Klaſſenſteuer umgewandelt. 

(Schluß folgt.) 
Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 7. Februar. 

Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr 30 Minuten. 

Die Bänke des Hauſes ſind äußerſt ſpärlich beſetzt. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung ergreift 
das Wort der Fin anzminiſter: Von der Anleihe 
von 40 Millionen, zu deren Ausgabe die Staatö-Re- 
gierung durch das Geſetz vom 17. Februar 1868 er- 
mächtigt wurde, find bekanntlich nur 20 Millionen reali- 
firt worden. Wie ſchon früher erwähnt wurde, lag es 
in der Abſicht, die Beſlimmungen des Geſetz-Entwurfs, 
wodurch die Tilgungsverpflichtung vorgeſchrieben iſt, durch 
ein Spezialgeſetz aufzuheben. Ich bin durch eine Aler- 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 5. d. Mts. ermächtigt, 
dieſes Spezialgeſez dem Hauſe zu unterbreiten. Ich 
will dabei bemerlen, daß bei dieſem Geſetze die Gele⸗ 
genheit geboten wird, ſich über die Frage zu äußern, 
ob es die Zuſtimmung des Hauſes finden könnte, wenn 
Ipäter daran gedacht werden ſollte, eine Staatsprämien⸗ 


B. 1? 2 1 ört! hört!). Die früheren Ver⸗ 


egierung 
ein Aas Bild darüber nicht zu —— vermocht, ob 
ſich der kundgegebene Widerſtand dagegen richtete, daß 
man eine ähnliche Anleiheform den Privatgeſellſchaſten 
überlaſſe und nicht dem Staat zuwenden wolle, oder 
ob ts die Abſicht des Hauſes ſein möge, ſolcher An- 
leiheform unbedingt die Zufimmung verſagen zu wollen. 
Ich bemerle, daß es nicht etwa in dieſem Augenblick in 
der Abſicht liegt, eine ſolche Prämienanleihe zu machen, 
ſondern, daß die Staatsregierung dieſen Anlaß nur zu 
benutzen wünſcht, um die Intentionen des Hauſes ken⸗ 
nen zu lernen. 

Die Vorlage wird an die Budget⸗Kommiſſion zur 
Vorberathung über wieſen. 

Erſter Gegenſtand der Tages- Ordnung iſt die 
Schlußberathung über den Geſetz-Entwurf, betreffend die 
Einführung einer gleichmäßigen Gebühr für Jagd⸗Legi⸗ 
timations⸗Scheine in der Provinz Hefjen-Nafjau, mit 
Ausnahme des ehemaligen Herzogthums Naſſau. 

Der Geſetz-Entwurf wird nach den Anträgen des 
Referenten Abg. Bähr (Kaſſel), mit denen die Regie- 
rung ſich einverfinnden erklärt, ohne weitere Disluſſlon 
angenommen. 

Es ſolgt die Schlußberathung, betr. die Ueberein⸗ 
kunft über gemeinſame Beſtimmungen für die Fischerei 
im Rheine von Baſel an abwärts, ſowie in ſeinen Zu- 
flüſſen und Abflüſſen bis in das offene Meer vom 27. 
November 1869. 

Referenten ſind die Abgg. Braun (Wiesbaden) 
und v. Behr. Der Antrag derſelben lautet: 1) der 
Jorbezeichneten Uebertinkunft vom 27. November 1869 
die verfaſſungsmäßige Zuflimmung zu erthtilen; 2) die 
Königliche Staateregierung aufzufordern: 1) den beiden 
Häuſern des Landtages jährlich Vorlage zu wachen, 
über den Vollzug der Uebereinkunſt, über die zu dieſem 
Zweck getroffenen weiteren Anordnungen und über die 
Erfolge derſelben; 2) dahin zu wirken, daß der im 
Artikel 11 der Uebereinkunft in Auaſicht genommene 
„zeitweilige Zuſammentritt“ der Iiſcherti⸗Bevollmächtig⸗ 
ten, vorerſt wenigſtens jährlich einmal flatifinde, dem⸗ 
nächſt aber in kürzeren Zeiträumen perlodiſch wieder⸗ 
lehre; 3) Vorſorge zu treffen, daß auf dem Wege der 
Bundesgeſetzgebung und der dieſelbe ergänzenden Lan⸗ 
desgeſetzgebung, ſowie auf dem des Vertrages mit den 
betreffenden Regierungen der zum norddeutſchen Bunde 
nicht gehörigen Staaten, für ſämmtliche deutſchen Ströme 
und Gewäſſer der erforderliche Schutz für Fiſchzucht und 
Fiſcherei hergeſte llt werde. 

Der Antrag der Referenten wird nach karzer 
Diskuſſion in beiden Theilen mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Abſtimmung über den Geſetzentwurf, betr. die Schonz it 
des Wildes. Der Geſetzentwurf wird mit ſehr großer 


aber er iſt deshalb kein prinzipielier Gegner der Um- Majorität angenommen. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. Pi Stettin monatlich 
4 gr. 

Unſere Abo.ınenten erhalten die Frauen⸗ 
f Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
W jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1870. 


— — . FESTER 


Hierauf wird die Vorberathung der Kreisordnung 


fortgeſetzt. Vierter und fünfter Abſchnitt. Von dem 
Amte des Amtsbauptmanns und von dem Amte des 
Landrathe. $. 50 handelt von den Amtsobliegenbeit en 
des Arntshauptmannes. Zu dieſem F. liegen verſchle⸗ 
dene Amendements vor, von denen das der Abg. Mi- 
quel und Genoſſen, dem Amtshauptmanne die Beſugniß 
geben will, Geldbuße bis zum Geſammtbetrage von 5 


Herr Wilkens theilt die Furcht des Grafen] Thaler als Exckutionsmittel zu verfügen, um ſeinen An⸗ 
Brühl, es werde in Berlin eine Revolution ausbrechen, ordnungen Folge zu verſchaffen, den davon Betroffenen 


jedoch das Recht der Berufung auf richterliche Entſchei⸗ 
dung beilegen will. Abg. v. Kardorff beantragt 
bierzu, daß die Berufung nicht an den Richter, ſondern 
an den Kreisausſchuß zuläſſig ſein ſoll. 

In der hierüber fortgeſetzten Disluſſton rechtfer⸗ 
tigt Abg. Miquel ſein Amendement, in dem er die 
Berufung auf den Richter für nothwendig bezeichnet, 
da es ſich bier um die Herſtellung einer gan; neuen 
Inſlitution handle. Eine Appellation an den Kreis- 
Ausſchuß ſtatt an den Richter ſei nicht zuläſſig, weil 
Vorſchriſten für ein Verfahren vor demſelben nicht vor- 
handen ſtien. 

Der Regitrungs⸗Kommiſſar Perſins erklärt ſich 
gegen das Amendement, weil keine ausreichende Veran⸗ 
laſſung dazu vorliege. Der Kommiſſar empfiehlt da⸗ 
gegen die Annahme eines Amendements des Abg. von 
Bockum⸗Dolffs, wonach der Amtshauptmann berechtigt 
fein ſoll, in jeder Gemeinde-Verſammlung den Vorſitz 
zu führen. 

Abg. Lasker führt aus, daß bei Annahme de⸗ 
Amendements v. Bockum-Dolffs der letzte Reſt der 
Selbſiſtändigkeit der Gemeinden vernichtet werde. Der 
Redner ſchildert in draſtiſcher Weiſe die Rechte der Po- 
lizei und der politiſchen Verfügungen, gegen welche ein 
Rechtsweg nicht geſtattet ſei. Er theilt verſchiedene 
Beiſpiele mit, aus denen er nachweiſt, daß die Ver⸗ 
waltung bei uns vollſtändig emanzipüt jet von jedem 
Recht und Geſetz, außer von dem, was ſie ſelbſt für 
Recht halte. Wer dies ſtreite, der habe die Geſe tze 
nicht gebörig ſtudirt. Die Willkür der Verwaltung 
müſſe gebrochen werden, und deshalb müſſe der Richter 
prüfen, ob der Amtshauptmann den Geſetzen gemäß 
gehandelt habe. Darum müſſe er ſich auch gegen das 
Amendement v. Kardorff, deſſen wohlwollende Abfitt 
er nicht verkenne, erklären. Die Willlürſtrafen müſſen 
verworfen werden, weil ſie keine Rechtsſtrafen ſein. Er 
und ſeine Freunde wollen ein Exekutlonsrecht niemals 
zulaſſen, ohne Rechtskontrele. Die Geſetze in Preußen 
dürfen nicht blos gegen die Bürger angewendet werden, 
ſondern fie müſſen auch für dieſelben angewendet wer⸗ 
den. Dies ſei der Sinn des Antrages Miquel. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Abg. Gneiſt: Wolle man die Befugniſſe der 
Verwaltung bejeitigen, jo müſſe man erſt die Geſetze 
andern, denn durch unſere ganze G. ſetzgebung gehe die 
Verwaltungsbeſugniß und Praxis hindurch. Mit einer 
allgemeinen Klauſel könne man dieſe Befugniß nicht 
bejeitigen. 

Abg. v. Mitſchle-Collande wünſcht auch, 
daß wir zu einem Rechtsſtaat übergehen, wie der Abg. 
Lasker ihn ausgedacht habe. Aber können wir bei einer 
ſolchen Geſetzmacherei einen Rechteſtaat erhalten? Die 
Amtshauptleute haben dieſelben Studien gemacht, wie 
die Kreisrichter und werden die Geſetze eben jo kennen, 
wie dieſe. ( Heiterkeit.) 

Abg. Wachler rechtfertigt das Amendement von 
Kardorff. Jede Macht könne mißbraucht werden und 
gerade von der linken Seite des Hauſes ſeien vor kur⸗ 
zer Zeit die ſchärſſten Urtheile über die Erkenntniſſe des 
oberſten Gerichtshoſes gefällt worden (hört! hört!). 
Alſo auch der Richter lönne feine Macht mißbrauchen. 
Er für ſeine Perſon habe keine Bedenken gegen den 
Kreisrichter, aber die Art und Weiſe, wie derſelbe 
Recht spreche, ſchädige die Verwaltung und des halb 
wolle er hier die Rechtsſprechung der Verwaltung über- 
laſſen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung wird das Amendement Mi- 
quel und Genoſſen in namentlicher Abſtimmung mit 
179 gegen 146 Stimmen angenommen mit einem Un⸗ 
teramendement des Abg. v. Bockum⸗Dolffs, wonach das 
Geſetz, betreffend die Konflikte bei gerichtlichen Verſol⸗ 
gungen von Beamten auf dieſe Fälle feine Anwendung 
finden ſoll. 

Die SS. 51 bis 53 werden ohne erhebliche Die- 
kuſſion, unter Annahme eines dazu geſtellten Amende⸗ 
ments Miquel, erledigt und darauf die Sitzung um 3 
Uhr vertagt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Schlußberathung über den Vertagungs-An rag 
der Regierung, Geſetzentwurf, betr. den Zuſatz zu dem 
40 Millionen-Eiſenbahnanlelhe-Geſetz, Geſetz, betr. die 
Deckung der im Jahre 1870 erforderlichen Mittel zur 
Aus rüſtung von Eijenbahnen, Antrag des Juſtizmini⸗ 
ſters auf Verfolgung des Grafen Baudſſſin-Uhlen horſt 
wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes, Rechenſchafls⸗ 
berichte c. 
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Dentſchlaud 

Berlin, 7. Februar. Was die Reden Wurmb hatten ſich ſofort nach eingegangener Meldung 
der ſogenannten Patrioten in den balerſchen Kammern von dem Brande an Ort und Stelle begeben, auch die 
noch im Halbdunkel gelaſſen haben, die Spekulation der 11. Kompagnie des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadler⸗ 
„patriotiſchen Partei“ nämlich auf die Hülfe des Aus- Regiments war in kürzeſter Friſt daſelbſt erſchienen. 
landes gegen die nationale Bewegung im norddeutſchen Veranlaſſung des Feuers iſt vermuthlich geweſen, daß, 
Bunde, das verrathen die Organe dieſer Partei ziemlich als Arbeiter Tags vorher die eingefrorenen Waſſerlel⸗ 
unverhohlen. Eine ſehr offene Sprache in dieſer Hin- tungsröhren auſthaueten, eine Kohle oder el! Funken 
ſicht führt namentlich das „Baierſche Vaterland“. Das 5 aus einem der Kohlenbecken gefallen iſt und 
Blatt erklärt nicht nur, daß das Haus Wittelsbach von auf den Dachſparren wellergeglimmt hat. Kaum hatte 
einer Kriſe bedroht ſei, ſondern ruft auch für den Fall, die Feuerwehr mit gewohnter Schnelligkeit ihr Werk hier 
daß preußiſche Truppen in Baiern zur Unterdrückung beendet, ſo wurde ſie eines größeren Brandes wegen 
der Unruhen einrücken ſollten, die Hülfe des Auslandes, nach der Alexanderſtraße abberufen. 

Oeſterreichs und beſonders Frankreichs, gegen Preußen — Das Königliche Poltzei-Präfivium hat folgende 
an. Die Rheinbundspolitik, der offene Verrath am Bekanntmachung erlaſſen: 
deutſchen Vaterlande iſt alſo die Konſequenz der Po- 
litik, welche dieſe „patriotiſche“ Partei in Balern treibt. 
Wir haben indeſſen ſchon neulich erklärt, daß ſich dieſe 
Partei bei dieſen Spekulationen verrechnen dürfte und 
daß namentlich Frankreich weder in der Lage iſt, noch 
auch Neigung hat, dieſe rheinbündleriſchen Gelüſte zu 
unterſtützen. Was übrigens dle Garantle-Verträge an- 
belangt, um welche der „patriotiſchen“ Partei bei ihren 
Angriffen beſonders zu thun iſt, jo kanu nicht mehr 
von Vertragstreue die Rede ſein, wenn bei Verträgen, 
deren Ausführung, wie hier, nicht durch beſondere Spe⸗ 
zialitäten eingeſchränkt iſt und die allgemeiner Natur 


ſchnelle Hülfe doppelt nöthig jein. 


Präſidium, Molkenmarkt Nr. 1. 
1870. Der Polizei-Präfivent v. Wurmb.“ 


fen will, ob der Vertrag in dem gegebenen Falle jeine girt werden. 
Anwendung finden ſoll. In welche Verlegenheit Balern 


mer für die Integrität Baierns eintreten, weil sben der getroffen. 
Auguſtvertrag jede Auffindung eines casus ſooderis Havelberg, 7. Februar. 


erſt über die Vertragspflicht entſcheiden, jo müßte fich erhalten. 


trag von der einen Seite verletzt oder aufgehoben wer- mangel erſchwert die Abgrenzung des Feuers. 
den, ſo würde das die Aufhebung desſelben auch von Kiel, 7. Februar. 
der andern Seite nach ſich ziehen. 


Dies iſt doch ſicher nur gegangen. 


Verträge abgeſchloſſen ſind. 
München, 4. Febeuar. 


im Intereſſe Balerns und überhaupt der ſüddeutſchen 


100 Thlr. zur Errichtung eines Denkmals zum Anden- erworben. 
ten an Gluck bewilligt, das demſelben in ſeinem Ge⸗ 
burtsorte Weidenwang, einem Dorfe in Mittelfranlen, 
geſetzt werden ſoll. 


Ausland. 
Wien, 7. Februar. 


„In der Stadt Havelberg 
wüthet ſeit geſtern Abend eine Feuersbrunſt, deren Um⸗ 
fang, trozdem die halbe Stadt bereits zerſtört, noch 
nicht abzuſehen iſt. Bei der herrſchenden Kälte wird 
Gaben an Geld, 
warmen Kleldungsſtücken und Naturalien werden ange⸗ 
nommen und ſchleunigſt weiter befördert im Poltzet⸗ 
Berlin, 7. Februar 


— Dem Vernehmen nach iſt von den türkischen 
Grenzbehörden der Ausbruch eines bedrohlichen Aufſtau⸗ 
des der Miriditen in Albanien jignalifirt und dürfte 
deshalb öſterreichiſcher Seits ein beträchtlicher Theil der 
find, der eine oder andere Kontrahent immer noch prü- dalmatiniſchen Truppen an die albansſiſche Grenze biri- 
Die Pforte hat, wie der „Karlsruher 
Zeitung“ aus Wien geſchrieben wird, ihrerſelts auch 
auch kommen möchte, Preußen würde und müßte im- ſofort die umſaſſendſten milttäriſchen Vorſichtsmaßregeln 


Durch eine ge⸗ 
ausſchließt. Wollte aber Balern immer erſt eine Prü- ſtern Abend ausgebrochene Feuersbrunſt iſt über die 
fung des casus foederis eintreten lafjen und ſich dann Hälfte der Unterſtadt zerſtört; Rathhaus und Kirche find 
Die von Berlin telegraphlſch vequirtite Feuer⸗ 
Preußen dasſelbe Recht vorbehalten, und ſollte der Ver- wehr iſt in vollſter Thätigkeit, der herrſchende Waſſer⸗ 


Laut eingegangener telegra- 
Balern mag aber phiſcher Nachricht iſt das Königliche Schiff „Eliſabeth“ 
hierbei bedenken, in welchem Intereſſe die Garantie- am 5. d. M. von Liſſabon nach Portsmouth in See 


Die „A. A. 3.“ 
Staaten und nicht des norddeutſchen Bundes geſchehen, ſchreibt: Wie wir eben vernehmen, hat ber Herzog von 
deſſen Machtſtellung der Art iſt, daß er der Hülfe der Naſſau vom Frhru. Karl v. Eschthal dahler deſſen ſchöne 
balerſchen „Patrioten“ nicht bedarf. — Der König hat Beſitzung Hohenburg im baieriſchen Hochlande käuflich 


Abgeordnetenhaus. In 
der heutigen Sitzung zeigt der Miniſterpräſſdent Hasner 
Merlin, 8. Februar. Se. Majeflät der König dan, daß der Kalſer die Adreſſe entgegengenommen habe 


Graf Bismarck⸗Bohlen und der Pollzel⸗Präſtdent von 11 Sgr. 6 Pf. baarer Prämien-Referve 28,493 Thlr. 


8 Sgr. 7 Pf., die Ausgabe: für Schäden aus 1868 
669 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf., für Schäden pro 1869 
10,914 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., an Geſchäſtsunkoſten 
1003 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. Für 8 noch zu vegu- 
Iende Schäden find 4630 und an Präwlen-Reſerve 
po 1870 4000 Thlr. zurückgeſtellt. Wenn demnach 
die noch ſchwebenden Riſiko's auf 18 Schiffe im Be⸗ 
trage von 44,050 Thlr. (4 Schiffe find mit Havarle 
in fremde Häfen eingelaufen) ohne Schaden verlaufen, 
ergiebt ſich pro 1869 vorläufig ein Ueberſchuß von 
7266 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Das Vermögen der Ge⸗ 
ſellſchaft betrug ult. Dezember 1869 22,028 Thaler 
28 Sgr. 10 Pf. — Hierauf wurde dem Direktor 
pro 1868 Decharge ertheilt. — Demnächſt fand die 
Wiederwahl des durch das Loos aus dem Verwaltungs ⸗ 
rathe geſchledenen Schlffsbaumelſters Domke durch 
Akklamatlon ſtatt. Ferner wurden als Rechnungs⸗Re⸗ 
viſoren pro 1870 die Herren Matthias und Julius 
Fritz wieder- und Herr Spiller neu gewählt. — 
Alsdann fand die Aufnahme von 8 neuen Schiffspar⸗ 
ten mit 17,000 Thlr. in den Vereln ſtatt; 4 weitere 
Anmeldungen wurden zurückgewieſen. — Schließlich 
wurde von Herrn F. W. Voigt der Antrag einge⸗ 
bracht, bei der Königlichen Regierung die Herabſetzung 
des ſtatutenmäßig auf 10 pCt. normirten Reſervefonds 
(7 ½ pCt. find bereits angeſammelt) auf 5 PCt. nach⸗ 
zuſuchen. Dleſer Antrag wurde im Prinzip einſtimmig 
angenommen, dle definitive Beſchlußfaſſung aber auf 
eine Anfangs März zu berufende außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung vertagt. 


werbe⸗Ordnung, zum Ver- oder Ankaufe „roher“ Er⸗ 


und Obſtbaues eines Legitimatlonsſchelnes nicht bedürfe. 
Es find demnach die kreispollzellichen Erlaubnißſcheine, 


1824 zum Verkaufe ſelbſt gewonnener Produkte der 
Landwirthſchaſt ze. und nach dem Cirkular-Reſkripte der 


Miniflerien des Innern und der Finanzen vom 22. 
Juli 1830 auch zum gewerbsweiſen Aufkaufe von der⸗ 


den biöher erſorderlich waren, in Wegfall gekommen. 


ſchaſt unter gewiſſen Bedingungen ſteuerftei. 


— Auf Grund eines Spezialfalles iſt entſchleden 
worden, daß es, nach Maßgabe des $. 55 der Ge- 


zeugniſſe der Land- und Forſtwirthſchaft, des Garten⸗ 


welche nach §. 4 des Hauſir⸗Regulativs vom 28. April 


gleichen Erzeuguſſſen innerhalb des zweimeillgen Um⸗ 
kreſſes des Wohnortes des betreffenden Gewerbetreiben⸗ 


Dagegen find die Beſtimmungen über die Beſttuerung 
des Gewerbebetriebes mit den gedachten Erzeugniſſen 
nach wie vor in Geltung geblieben. Danach ſind Ver⸗ 
und Ankauf roher Produkte der Land- und Forſtwirth⸗ 
Verlauft 
der Aufkäufer die fraglichen Produkte wieder, gleichviel, 
ob dieſelben ſelbſtgewonnene oder aufgekaufte ind, im 


— Heute früh um 2 Uhr entſtand in dem Haufe 
Schulzenſtraße 19 ein Schornſtelnbrand. In dem 
Schornſtein mündete ein Theil der Verſchaalung der 
Decke und hatten ſich dadurch Balken, Füllhölzer und 
die Decke entzündet. Der Feuerwehr, welche bis 3%, 
Uhr thätig war, gelang es, das Feuer mittelſt der 
Handſpritze zu dämpfen. 

— Der ſeit 14 Jahren in dem Wutzdorf'ſchen 
Weingeſchäft in der Schuhſtraße thätige Arbeiter Wilh. 
Erdmann, Vater von 3 kleinen Kindern, hatte ge⸗ 
ſtern Mittag das Unglück, vom 2. Boden des Hinter- 
gebäudes durch eine unverſichtiger Weiſe betretene Fal⸗ 
lucke aus einer Höhe von 25 Fuß auf den cementirten 
Fußboden hinabzuſtürzen und außer ſonſtigen Körper⸗ 
verletzungen eine Zerſchmetterung des Hirnſchädels zu 
erleiden, in Folge deſſen er bereits nach einigen Minu- 
ten ſtarb. 

— Die Vertreter der hleſigen Preſſe, welche ſchon 
längſt bei dem „Allgemeinen deutſchen Arbeiterverein“ 
in Ungnade gefallen, da ſie es hartnäckig verweigerten, 
die Vertinsbeſtrebungen zu gloriſtziren, find nun durch 
einen Machtſpruch des Bevollmächtigten Herrn O. Ar m⸗ 
borſt aus der Verſammlung vollſtändig exkludirt. Sie 
ſollen keine Gelegenheit mehr haben, das Rednertalent 
des gedachten Herrn zu bewundern, denn in der An⸗ 
zeige über die morgen Abend flattfindende Verſamm lung 
beißt es klar und deutlich: Gäſte haben „mit Aus nahme 
der Vertreter der Preſſe“, Zutritt. — Soweit uns be- 
kannt, haben letztere es ſchon ſeit geraumer Zeit „aus 
eigenem Antriebe“ aufgegeben, die Verſammlungen des 
Vereins zu beſuchen, ‚fie werden ſich über das jetzige 
ganz zweckloſe Verbot alſo auch „ſehr leicht“ tröften. 

[ Stralſund, 5 Februar. Wir haben hier 
ſelt einigen Tagen empfindliche Kälte. Die Ele decke 
iſt auf der / Meilen betragenden Fläche des „Gel⸗ 
lens“ bis nach dem Dorfe „Alte Fähre“ auf Rügen 
vollſtändig zugefroren nud kann bereits Menſchen ſicher 
tragen. In einigen Tagen wird ſie vorausſichtlich auch 
Pferde und Wagen tragen, was für das herüber ⸗ und 
hinüberkommende Publikum ſehr erwünſcht iſt. Nichts 
beläſtigt hier mehr den ſehr lebhaften Verkehr von und 
nach Rügen als Froſtwetter, bei welchem das Els nicht 
tragfähig iſt. Die jetzigen Uedelſtände werden zum 
Wohle eines erhöhten Verkehrs verſchwinden, ſobald die 
in Ausſicht genommene Bahn von Berlin nach Arkona 
fertig ſein wird, weil dann ein Theil des Meeresarmes 
zwiſchen Rügen und dem Feſtlande überbrückt werden 
wird, oder, wenn dies nach dem Projekte nicht der Fall, 
ein Tunnel unter dem Waſſer gebaut werden muß. 


Vermiſchtes. 
Berlin. 


brachte am Sonntag Vormittag im Arbeitszimmer mit Von mehreren Tyroler Städten find Adreſſen eingegan- 
Erledigung von Regierungsgeichäften zu, nahm Mittags gen, welche die Mandatenlederlezung der Deutſch⸗Ty⸗ 
die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Per- roler Abgeordneten tadeln. Die Anträge des Abgeord- 
poncher, des Oberſt⸗Kämmerers Grafen Redern sc. ent- neten Rechbauer, betreffend das Religtonsgeſaß, ferner 
gegen, hatte hierauf Beſprechungen mit den Generalen das Geſetz über dit Cuilehe, ſo wie Aufhebung des 
Hann v. Wephern und v. Mirus, ertheilte dem Für⸗ Konlocdats werden Ausſchüſſen von je 15 Mitgliedern 
ſten Suſſoupoff Audienz und machte nach einem Beſuch überwieſen. Das Haus nahm hierauf das Geſetz, be⸗ 
des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin eine Spa⸗ treffend die Dotation des Hofſſtaates an und genehmigte 
gerfahrt durch den Thiergarten. Die Familtentafel fand die Nachtragskonvention zu dem anglo - öſterreichiſchen 
im Kronprinzlichen Palais ſtatt und nahmen an der- Handelsvertrag. — Haſt ſämmtliche Zeltungeſcher ha⸗ 


Bel der allgemeinen Theilnahme, welche 


die Vergolder Kochſche Koblenorydgasvergiftung 
. Senn Ve Dielung 

zu fein, daß am Sonnabend Abend nun auch die Ehe⸗ 
frau des sc. Koch von ihren Leiden durch den Tod 
erlöſt worden iſt, ohne daß fie vorher zum Bewußtjein 
zurückgerufen worden wäre. Der Sohn, Richard Koch, 
befindet ſich jedoch auf dem Wege ganz entſchiedener 
Beſſerung. Er ſpricht und lleſt bereits, iſt aber noch 
nicht vernehmungefählg, ſondern zeigt immer noch eine 


Wege des ſtehenden Handels oder des Hauſtrverlehrs, 
ſo unterliegt derſelbe unter allen Umſtänden der Steuer. 

— Durch die Gewerbeordnung für den norddeut⸗ 
ſchen Bund iſt auch der Gewerbetrieb der „Geſinde⸗ 
vermiether“ im Allgemeinen freigegeben und unterliegt 
nur einer durch die Landesgeſetze geregelten polizeilichen 
Kontrole. Durch eine Verfügung des Handels miniſters 
find die Bezirks⸗Regierungen aufgefordert worden, ſich 
über die auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Fragen gut- 


ſelben auch die mecklenburger Herrſchaften, Prinz Hein ⸗ ben wegen verweigerter Mehrſorderungen die Arbeit 


Die „Marſeillaiſe“ ent- 


t B der Königin ⸗Witt Char- hält eine Mittheilung Rocheforts, in welcher derſelbe er⸗ 
eee eee ge geh klärt, der Aufforderung der Behörde, ſich als Gefan⸗ 


nicht Folge leiſten und nur der Gewalt 


rich von Heſſen und der Herzog Elimar von Oldenburg | eingeteilt. 
Thell. Nach Aufhebung der Tafel fuhren die hohen Paris, 7. Februar. 


lottenburg und Abends wohnte der König mit mehreren 
fürſtlichen Perſonen der Vorſtellung im Opernhauſe bei. gener zu ſtellen, 
— Geſiern Vormittags empfing der König den aus weichen zu wollen. 
Dresden hier eingetroffenen ſächſiſchen General Baron 


berg-Stolberg Audienz und arbeitete ſpäter mit dem genehmigt wird. 
Bundeskanzler Grafen Bismarck. Abends erſchlen der 
Königl. Hof mit ſeinen Gäſten auf dem Ballſaale im 
Palals des Prinzen Albrecht. 

— Wie wir hören, hat Se. Maj. der Kalſer 


Kais 
werden. 


Dank für die Aufnahme, welche dem Enpherzog Karl reich beſucht war. 
Ludwig am Königlichen Hofe zu Theil geworden jet, 


durch den preußiſchen Geſandten in Wien übermitteln des 
e e f weſend war, meldete Crémieux 


geſetzgebenden Körpers, in welcher Rochefort an⸗ 


des Havelberger Brandes halber eine Anzahl Riſerve- kenntniſſes auf morgen an. Der Juſtizminiſter erwi⸗ 
mannſchaften hat annehmen müſſen, nach dem Kron- derte, er habe Crömieux ſeine Bereitwilligfeit, die In⸗ 


pelnzlichen Palais berufen, wo ein nicht unerheblicher terpellation bereits heute zu beantworten, erklärt und 


Brand ſtatt hatte. Derſelbe ſcheint zuerſt von dem hinzugefügt, er werde das Ergebniß der Interpellatlon 


Kanzlaldiener der Königlichen Hauptbank, Schröder, be- nicht abwarten, um jeine Pflicht zu thun. Crémtenr 


merkt worden zu ſein. Dieſer machte gegen 2 Uhr, erklärte hierauf, ſeine Interpellation ſofort begründen zu 
vereint mit dem am Palais flationirten Nachtwächter, | wollen. 
im Hofe Lärm und weckte die Dienerſchaft, welche ſo⸗ Pommern. 

fort nach der Feuerwehr lelegraphirte. Das Feuer war Stettin, 8. Februar. In dor geſtrigen Ge⸗ 
auf dem Dachſtuhl der nach den Linden zu gelegenen neral⸗Verſammlung des „Schiffverſſcherungs Vereins 
Front, über den von der Prinzeſſin Charlotte und deren Neptun“ erſtattete der Vorſizende des Verwalungsrathes, 
Umgebungen bewohnten Gemächern ausgebrochen; es Herr Schiſſobaumelſter Domke, den Geſchäftsbericht 
halte bereits die Decke durchbrannt, jo daß die Prin- pro 1869, den wir Folgendes entnehmen: Aus 1868 
zeſſin in die unteren Stockwerke gebracht werden mußte. iſt noch nachzuholen, daß ein Ueberſchuß von 8925 
Es gelang der Thätigkeit der Feuerwehr, in kurzer Zeit Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. mit 3 ½ pCt. des Verſiche⸗ 
des Feuers Herr zu werden. Der Kronprinz und die rungs⸗Kapitals zur Vertheilung gelangte, was eine Prä- 
Kronprinzeſſin waren ſogleich durch den Ruf „Feuer“ mienerſparniß von 46 ½ pCt. involvirt. Ende De- 
aufgeweckt worden, und erflerer war ſelbſt an die be- emker 1869 waren 141 Schiffsparte mit 328,575 
drohte Stelle geeilt, um die erforderlichen Befehle zur Tha ter verſichert, von denen im Laufe des Jahres 
Verhütung weiteren Unglücks zu ertheilen, während die 1869 6 Parte mit 38,320 Thlr. hinzugekommen find; 
Kronprinzeſſin ſich zu Ihren Kindern begeben hatte. Der ausgeſchieden find 2 Parte mit 300 Thir. Verſichert 
Schreck und der plötzliche Temperaturwechſel ſcheinen we- | waren pro 1869 337,275 Thlr., wofür eine Prämie 
der der Kronprinzeſſin noch der Tochter Schaden zuge- von 25,516 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. gebucht if. Die 
fügt zu haben. Der Kommandant, General⸗Licutenant Einnahme pro 1869 betrug einſchließlich 3710 Thlr. 


* 


— 


— Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein Kaiſer⸗ 


v. Senſt und andere höhere Militärs, ließ ſich ſodann liches Dekret, durch welches der mit Baron Erlanger 
von den Hofmarſchällen Grafen Pückler und Perponcher, abgeſchloſſene Vertrag, betreffend die Legung eines jub- 
dem Geh. Hofralh Bord Vorträge halten, erthellte dem marinen Kabels zwiſchen Malta und Frankreich, welches 
Fürſten v. Bentheim und dem regierenden Grafen Stol⸗ den telegraphiſchen Dienſt mit Algier vermitteln ſoll, 


— Marſchall Regnault de St. Angelp wird nach 
erlichem Dekrete in dem Jnvallden-Hotel bejlaitet 
e 


— In Bordeaux fand geſtern eine Verſammlung 
von Oeſterreich Sr. Maj. dem Könige feinen innigſten der Anhänger des Freihandels ſtatt, welche ſehr zahl⸗ 


Paris, 7. Februar. In der heutigen Sitzung 


eine Interpellation wegen 
— Am Montag früh wurde die Feuerwehr, welche der Vollſtrekung des gegen Rochefort erlaſſenen Er⸗ 


achtlich zu äußern. 
— Es iſt darauf hingewieſen worden, 


wollen, ihre Militärpaplere vorzulegen haben. 


Steuerzahlung für 1870 ſichergeſtellt iſt. 


mittelbare Urſache des Todes eines Menſchen geweſen 
ift, ſollte dieſer auch nur beim Retten von Gegenſtänden 
verletzt worden fein. 

— Laut Erkenntniß des Gerichtshofes zur Ent- 
ſcheldung der Kompetenzkonflikte iſt der Beitritt oder 
Nichtbeitritt zur Union auf die Parochlalverhältniſſe ohne 
Einfluß, und es kann daher auch die Zahlung von La- 
ſten und Abgaben zu der betreffenden Kirche, inobeſon⸗ 
dere die Entrichtung von Beiträgen zu den Baukoſten, 
nur aus dieſem Grunde nicht verweigert werden. 


— Auf Grund der neuen Verordnung über die 


Dienſtverhältniſſe der Offiziere des Beurlaubtenſtandes 


iſt beſtimmt worden, daß aus Rückſicht auf die darin 
vorgeſehene allmälige Verſchmelzung der beiden Land⸗ 
wehraufgebote, bis zum Jahre 1872 einſchlüßlich, Be⸗ 
ſoörderungsvorſchläge von „Landwehr-Dffiyieren“ bis zur 
doppelten Höhe, vom Jahre 1873 bis einſchlleßlich 1876 
bis zur anderthalbſachen Höhe der gegebenen Etatſtärke 
zuläſſig fein ſollen. 

— Die Herren Jentzen u. Co. empfehlen den 
Hausbeſizern, bel Einfrieren der Waſſerleitung in den 
Häusern darauf zu achten, Nachts den Privathaupthahn 
zu ſchließen, um bei plötzlich eintretendem Thauwetter 
das Haus vor Ueberſchwemmung zu ſchützen. 

— Am Montag, den 14. d. Mis., findet die 
nächſte Verſammlung des hieſigen „Gartenbau-Vereins“ 
ſtatt. 

— Die „Norddeutſihe Packel⸗Beſörderungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“, welche nach der Beſtimmung vom 15. No- 
vember v. J. Poſtſendungen nur nach den Eiſenbahn⸗ 
plätzen beförderte, nimmt von jetzt ab Sendungen nach 
„allen Orten Deutſchlands“ an. 


daß 
Perſonen, welche Päſſe nach dem Auslande nehmen 
Insbe⸗ 
ſondere haben die Arbeiter und Maurergeſellen, welche 
von Preußen nach Rußland reiſen, zu ihrer Legitima⸗ 
tion, außer ihren Milttärpapleren, ein pollzeiliches Atteſt] schaft it durch eine holländiſche Kuff gerettet. 
des Ortsvorſtandes des Inhalts beizubringen, daß gegen 
die Ertheilung eines Auslau depaſſes an den Nachſuchen⸗ 
den in keiner Beziehung etwas zu erinnern und bie 


— Nach einem am 22. Dezember v. J. ergan⸗ 
genen Erkenntniſſe des Ober⸗Tribunals iſt (Strafgeſetz⸗ 
buch §. 285) im Falle einer Brandſtiftung die Todes⸗ 
ſtrafe verwirkt, ſobald der Brand die nächſte und un⸗ 


gewiſſe geiſtige Befangenheit, während ihm anſcheinend 
jede Erinnerung an die Kataſtrophe vom Dienſtag ſehlt. 

Danzig. Das Danziger Schiff „Amalie Laura“, 
geführt von Kapt. Dannenberg, ſoll nach einer Depeſche 
auf der Reiſe von St. Nazalre nach England durch 
einen Dampfer angejegelt und geſunlen ſein; die Mann- 


Düſſeldorf, 3. Februar. Geſtern Nachmittag 
warf ſich auf der Neuß⸗Dürener Eiſenbahn ein Mann 
mit dem Kopf auf die Schienen und wurde gegen 4 
Uhr von dem von der Station Capellen nach Neuß 
brauſenden Perſonenzuge überfahren. Der Tod erfolgte 
augenblicklich, jedoch gerieth die Lolomolſve aus den 
Schienen, well der Ueberfahrene ſich zugleich mit einem 
einen ſehr harten Gegenſtand enthaltenden Packet auf 
die Schienen geworfen halte. Durch den plötzlichen 
Stoß haben einige Paſſagiere Kontuſlonen erhalten. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 8. Februar. Wetter klare Luft. Tempe ⸗ 

ratur — 17 R. Mittags — 9 R. Wind O. 
An der Börfe. 

Weizen wenig verändert, Pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. geringer 52½— 54 , beſſerer 541,56 5%, 
feiner 57—58 , 83—8öpfd. a Frühjahr 59 ½, 59 
bez. u. d., per Mai ⸗ Juni 60½, 60 ‚Ag bez. u. 
Gd., Juni-Juli 61 ¼, 61 bez. u Gd. 

Roggen etwas matter, per 2000 Wib, loco 75. 
bis T6pfd. 36 „ Tipfd. 871, , 7Ipfd. 39 Ak 
80 pfd. 40 4, 82pfb. 42 , per Frübſahr 419, , 41 
bez. Br., per Mai⸗Juni 4, 41% 94 bez., per 
Juni⸗Juli 43 % Br. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 23½ bis 
25½ , 47 pſb. per Frühjahr 25%, Ag Br., a 
Gd., per Mai⸗Juni 26 Ak bei. 

Erbſen ſtill, per 2250 Pfd. loco Futter- 40 —42 
3 1 43—44 , Frühjahr Futter- 43½ 
eh, 4 . ‘ 

Rüböl behauptet, locr 13 „ Br., per Februar 
12½ M Br., April» Mai 121 . bez. u. Br., 
September ⸗Oktbr. 12, 112% Ag bez. 

Spiritus behanptet, loco ohne Faß 14½ 
bez., mit 14%, „ bez., per Februar 14. 
nom., Frühl. 14% % Ob., ½ Br., Mai- Juni 149, 
Br., Juni⸗Juli 15 ½ ½ Br., 15 Gd., Augnſt⸗Septbr. 
15% A bez., / Sb, ½ Br. 

Negulirungs⸗ Prelſe: Weizen 59, Rogg u 41, 
Rüböl 121½¼, Spiritus 14½. 

Liverpool, 7. Februar. (Schlußbericht.) Baum ⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 2000 Ballen. — Stetiger. 

Middling Orleans 11%,, middl. amerikaniſche 11 ½ 
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Ciſeubahn⸗Actien. 


Berliner Börſe vom 7. Februar 1870. 


EEE ²˙ Sr TE EEE TE FT CR N, 1 EN 
Prioritäts- Obligationen. Prioritäts-Obligatiouen. 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Dividende pro 1868. If. Aachen⸗Düſſeldorf 481 ½ G Magded.⸗Wittenb. 3 66 ½ bz [Freiwillige Auleihe 4% 95 © Badiſche Auleihe 18664 92 / bz Dividende pro 1868, |3f- 
Aachen⸗Maſte icht 1 439 bz do. II. Em. 4 81½ C do. 43 -- Staats⸗Anleihe 1859 5 102 63 |Badiihe Präm.⸗Anl. 4 105½ B Berliner Kaſſen⸗Ver. 95% 4 161 © 
Altona-Kiel 6 4 105 © do. III. Em. 43 88 © Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 84 Staatsanleihe 1854/55 43 93/ bz . 35 fl.-Looſe — 34 © » Handels-Gef. 10 4 129 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 1126 bz Aachen⸗Maſtricht 47 76 dz do II. 4 82 ½ G o. 1857/59043 33%, di [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 106% B Immobil.⸗Geſ. 0 4179 B 
Berlin⸗Anhalt 13 4 180½ bz | do. II. Em. 5 85:4 8 do. cenv. I. II. 4 841, 8 Staats⸗Schuldſcheine 35 78% bz |Bair. St.⸗Anl. 1859 43 91½ G - Omnibus 5 5 59 5 
Berlin⸗Görlitz t. 0 469 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 1j — do. III. 4 81 © Staats-Präm.⸗Anl. 3311 ¼ bz [Braunſchw. Anl. 18665 100 & Braunſchweig 7 (4114 ½ 8 

do. Stamm⸗Prior. 5 | 90%, bz do. II. 43 91 8 do. IV. 4 92 8 (Kurheſſiſche Looſe — — dz |Deffauer Präm.⸗Anl. 33 9 bz Bremen 5¼½ 4 113% G 
Berlin⸗Hamburg 9½4 147 bz do. III. 3 76%, bz Niederſchl. Zweigb. C.) 96 G [Kur.⸗N. . Schuld 330 78 ½ dz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866/3 43 bz (Coburg, Credit⸗ 5% 4 90% bz 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 17 4 189 ¼ oz do. Lit. 8.33 76%, bz Oberſchleſiſche A. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ½ bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 33 47½ bz Danzig 5½ 4 103 ½% © 
Berlin⸗Stettin 81/14 132 / bz do. IV. 4 895% B do. B. 31 75½ © do. 41 93½ 83 Sächſiſche Anleihe 5 100% & Darmſtadt, Credit⸗ 8 4 11277, bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8½ 4 11081, © do. V. 43 88 ½¼ G do. S. 4 81 E] do. 34) 72¼ © Schwediſche Looſe — 12 8 Zettel- | 6 4 102 ¼ bz 
Brieg⸗Neiſſe 5½ 4 89 © do. VI. 48 87 bz do. D. 481 G Berliner Pfandbr. 4389 bz IDefterr. Metalliques — — bz Deſſau, Credit⸗ 0 0| 6% 
Cöln⸗Minden 8/4 117¼ bz | do. Duſſ.⸗Elb. I. 4. 81 8 do. E. 33 72%, 8 [Kur. u. N. Pandbr. 35 73 5 | National-Anl. 5 — bz Gas- 112, 5 59 85 
Halle-Sorau⸗Guben — 4 | 624 B do. do. II. 44 © do. F. 43 — 0 do. neue 4 80% Bf 1854er Loofe 4 73 5 Landes- 4 4 103 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 116 bz do. Dort.⸗Soeſt 1.14 | 811, © do. G. 41 87% B JOftpreuß. Pfandbr. 31] 72%, © Credit⸗Looſe — 83%, bz Disconto⸗Commund. 9 4 129½ G 
Magdeburg Leipzig 19 4 188 bz de. do. II. 43 87½ © Deſterr.-Franzöſiſch 3 291¼ ] do. 4 79% [1860er Looſe 5 | 79%, iz Eiſenbahndedarfs⸗ 11% 5 135% 03 

do. do. B. — 4 87½ bz Berlin⸗Anhalt 4 — 0 1 neue 3 288%, © bo. 43 86% bz » 1864er Looſe — 677 bz Genf, Credit⸗ 0 | 20% „ 
Münſter⸗Hamm 4 G do. 4j 91% © Rheiniſche 4 | 81%, 0 [Pommerſche Pfandbr. 33 72 ½ bz „1864er Sb.⸗A.“ — © Gera 4%, |4 | 93½ 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 86%, 5 do. Lit. B. 4: bz do. v. St. gar. — © do. neue 4 81 ½ & Italiniſche Anleighe 5 55½ bz Gotha 53 4| 9748 
Niederſchl. Zweigbd. 41,14 89 B Berlin⸗Hamb. I. Em.|4 | 84½ © do. III. Em 58/504 | 87%, & [Poſenſche Pfandbr. — — bz Ruſſ.-engl. Anl. 18625 84¼ bz Hannover 4% 496% 55 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 5 98 bz do. II. Em. 4 84% G do. 1862/64 43 87 ¼% G | do. neue — — © Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 119¼ bz Horder Hütten⸗ 7 5 110 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 15 3/171 ½ b Berl.-⸗P.⸗Magd. A. B.4 83 3 do. v. St. gar. 495 do. neue 4 81 ½ 53 do. 18665 119% dz Hypoth. (O. Hübner) | 9½ 4 105%, B 

do. Lit. B. 15 33157 bz do. C. 4 81% dz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 89% dz [Sächſiſche Pfandbr. 4 — G Ruſſ.⸗ oln. Sch.⸗Obl. 5 68%, G Erſte Pr. Hypoth.⸗G. — 495 5 
Rbeiniſche 744 112½ bz Berlin⸗Stett. I. Em. (4 31 bz do. II. 43] 89% dz (Schleſiſche Pfandbr. 33 — bz [Part.-Obl. 500 Fl. [4 97½ & Königsberg 4 4 104%, © 

do. Stamm⸗Prior.] 714 — © do. II. Em. 4 78%, © Mosko-⸗Rjäſan 5 865, © do. Lit. A. 4 — bz [Amerikaner 6 92% bz Leipzig, Credit⸗ 8 4 114½ © 
Rhein⸗Nabe⸗Bahn 0 4 22% vz do. III Em. 4 78%, © Rjäſan⸗Kozlow 5, 81%, bz do. 4 — 0 Wechſel Cours Luxemburg 10 4 116 bz 
n 41,144] 93½ B do. IV. Em. 43 90%, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4) — B Weſtpreuß. Pfandbr. 33 71V, G e —— Magdeburg 4% 4 4 8 
Thüringer 9 134 bz Breslau⸗Freiburg 41 86% © | bo. II. 4 — 8 do. 4 | 7914 B Amſterdam kurz 5 j145%, bz [Meiningen, Credit⸗8½ 4 119 ¼ bz 
Wilhb. (Coſel Oderb.) 7 [4 109% bz ICöln⸗Creſeld 43 89 dz d. 7 III. 4 G do. neue 4 78% bz | do. 2 Mon. 5 142 ½ vz [Minerva Bergw. 0 5 49½% 5 

do. Stamm⸗Prior. 7 [4 109% bi [Celn⸗Minden 43 93 Schleswigſche 4 88 G do. neueſte 43 85 B [Hamburg kurz 3 151½ bz [Moldau, Credit⸗ en 4 23 8 

do. do. 7 5 1097, bz do. II. Em. 5 101% B Stargard⸗Poſen 4. — bz [Kur. u. Neum. Rentbr.(4 85 63 do. 2 Mon. 3 150% bz [Norddeutſche 8/10 [4 136 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 [4 94 7 bz do. do. 81 © do. II. 43 — B [Pommerſche 4 | 84%, 55 [London 3 Mon. 4 6 23%, bz |Defterreich, Eredit- | 1 5 144% b 
Böhm. Weſtbahn 6 591 bz do. IV, Em. 4 80% bz | do. III. 45 88 Poſenſche „82% bz [Paris 2 Mon. 23 81 bz [Pbönir — 55 177 bz 
Galiz. Ludwigsb. 7 5 98 bz do. V. Em. 4 81 G ISüpdöfterr. Staatsb. 3 248 ½ bz Preußiſche 4 83 bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 82 ½ bz [Poſen 6½0 4, 101 8 
Löbau-Zittau 2 [4 | 60%, bz bo III. Em. 4 80% 8 [Thüringer 4 Weſiphalilſch⸗Rhein. 4 | 90%, 6 | do. do. 2 Mon. 4 81%, bz [Preuß. Bank-Antheileſ 8 40138 bz 
Ludwigsbafen⸗Berb. 11¼ 4 170½ bz do. do. 4 89½ © do. III. 4 | 83½ G Sächſiſche 4 | 86%, B Augsburg 2 Mon. 4 56 20 © Ritterſchaftl. Priv. 43 5 87 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 9 4 132 ½ bz [Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81 5 do IV. Em. 43 92%, & Schleſiſch⸗ 4 | 84%, bz Leipzig 8 Tage 4 99% © Roſtocker — 4 114 0 
Mecklenburger 23,14 © do. III. Em. 487 © Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 4 | 99% bz Sächſiſche 7% 4 125 8 
Oeſtr.⸗Frauz Staatsb. 10½5 212 ¼ bz do. IV. Em. 43 85% G r Frank urt a. M. 2 M. 3356 24 bz Schleſiſcher Bankver. 8 4 118 ½ 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 | 91%, bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 | 83%, © Fr. Ben. m. R. 9970 53 Dollars 111%, bz Goldkronen 9 9%, BlPetersburg 3 Wochen 53 82% bz Thüringen 4 4 86 ½ bz 
Südoſter. Bahnen 6/5 137 ½¼ bz Lemberg-Tzernow 5 67 © do. ohne R 99 ½% bz Napoleons lb 12% bz Gold p. Zollpf. 468 bzſ do. 3 Mon. 51 81%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 91 ¼ (4 113% bz 
Warſchau⸗Wien 625 5 ½% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 4 90% DOeſt. Ni. öſt. W. 822 bz Louisd'or 111%, bz Friedrichsd'or 113 ½ bz Warſchau 8 Tage 6 745, bz [Weimar 4½% 4 | 874, bz 
* | | bo. 43 89 MA ® Ruf. Bank. 1743, bz |Sovereigns 6 23 / G/Silber 29 23½ O [Bremen 8 Tage 44 110% bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) ! 7 4 108 bz 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Helene Gienow mit Herrn Alexander 
Raedſch (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Anderſon (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn G. Sievert (Stettin). — 
Herrn J. Scholwin (Stettin). 

Geſtorben: Herr Theodor Schumacher (Stettin). — 
Frau Regina Wilh. Kieſow geb. Crazius (Schöningen). 
Sohn Edmund des Herrn Hermann v. Bulow-Nielh 
(Rieth). -- Tochter Anna des He ern Zemke (Steitin). 


Fünfter Vortrag über Miſſion 

am Donnerſtag Abend 15 Min. nach 7 Ubr in der Aula 

Beziehung China's zu den weſtlichen Völkern (Superinten⸗ 
dent 4 mamm aus Roſow). 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Mit dem 6. Februar d. J. tritt ein Verband⸗Tarif für 
die direkte Beförderung von Gütern zwiſchen Stettin 
einerſeits und Halle ſowie Stationen der Thüringiſchen 
und Werra ⸗Eiſenbahn anderſeits in Kraft. 

Drud-Eremplare des Tarifs find bei unſerer Güterkaſſe 
für die Stammbahn bier zum Preiſe von 22½ Sn pro 
Stück käuflich zu haben. 


Stettin, den 4. Februar 1870. 
Direktorium 


ber Berlin⸗Stettiner Eiſenbahng⸗ſellſchaft. 
Fretadoril. Lenke. Stein. 


Bekanntmachung. 


Zur Lieferung von ungefähr 
478 Kubkſß. eichenen Rundholz, 
2233 kiefernen Rundholz, 
1450 kieſernem Bauholz, 
1661 kliefernen Bohlen, 
dieverſen Brettern und Karrdielen für die Unterhaltung 
er hieſigen Hafenbauwerke ift auf Montag, den 14. Februar, 
Vormittags 9 Uhr, im biefigen Hafenbau⸗Bureau ein 
Submiffionstermin angeſetzt, in welchem die Offerten in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet werden werden. 
Die Bedingungen liegen im Hafenbau-Burean zur Ein- 
ſicht aus, werden auch gegen Erſtattung der Kopialien 
brieflich verabfolgt. 
Swinemünde, den 3. Februar 1870. 


Der Bau, Inspektor 


Subhaſtatious⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Schuldenhalber. 


Das dem Rittergutsbefiger Alexander Krüger 


zu Mürbenſelde gebörige, in dem Arnswalder Kreiſe be⸗ f 


legene und Band 27, Seite 1, Nr. 42 des Hypothenbuchs 
für die Rittergüter eingetragene Vorwerk Mürbeufelde, 
ehemals Pertinenz des Schloßguts Neuwedell mit einem der 
Grundſteuer unterliegenden Flächeninhalte von 2537, 
Morgen, nach einem Reinertrage von 525 7 / 
10 zur Grundſteuer und nach einem Nutzungswerthe 
von 104 zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſoll 


am 7. Maͤrz 1870, Vormittags 10 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der nothweudigen Sub⸗ 
haſtation verſteigert werden. 0 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekuſchein, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach. 
weifungen, ingleichen beſondere Kauſbedingungen können 
in unſerem Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Real · 


rechte geltend zu machen haben, werden aufge ſordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſteus im 


Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages ſoll 


am 16. März 1870, Vormittags 10 Uör, 


an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedeberg N, M., den 14. Dezember 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht, 
I. Abtheiluug. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Poſener Kreiſe belegene adlige Rittergut 


Gora, ſowie die in dem Dorfe Gora belegenen bärerlichen 
e Nr. 20 und 22, deren Beſitztitel auf den 
amen 3 
1) des Rittergutsbeſitzers Traugott Walz, 
2) des Rentier Joseph Gundermann, 
berichtigt ſtehen, und welche mit einem lächeninhalte von 
800,55 Morgen ꝛeſp. 47,61 Morgen und 47,41 Morgen 
der Grundſteuer unterliegen und mit einem Grundſtener⸗ 
Reinertrage von 2058 % 22 . 9% e, reſp. 59 N. 
23 Hr 1½ „ und 49 , 6 Ar 7½ e und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 320 . 
reſp. 20 und 15 veranlagt find, ſollen Behuſs 

Theilung im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am Mittwoch, den 27. April 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 


im Lokale des hieſigen Königlichen Kreis» Gerichte, im 
Geſchäftszimmer Nr. 13 verſteigert werden. 
Poſen, den 6. Februar 1870. 4 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Buddee. 


Darckow'ſche Pegräbniß-Kaſſe. 
General. Verſammlung 


am Montag, den 28. Februar er., Abends 6 Uhr, im 
Schützenhauſe, zu welcher die Mitglieder recht zahlreich zu 
erſcheinen eingeladen werden. 


Tagesordnung: 
a. die Wahl des Vorſitzenden im Kuratorium, 
b. die Wahl zweier Vorſtandsmitglieder, 
o. Rechnungs⸗Abſchluß pro 1869. 
Stettin, den 5. Februar 1870. 
In Bene des Vorſtandes. 


Preußiſ 175 Sypoidelen: 


Berſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Aktien⸗Capital 5,000,000 Thlr. 


Reſerven 400,000 Thaler. 

Im Auftrage obiger Geſellſchaft nehmen wir Anträge 
auf Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen Sub» 
haſtations⸗Ausfall an. 7 
9 halten wir 4% Hypotheken Prämien; 
eine a 100 , welche durch ihre hypothekariſche 
Sicherheit und durch einen alljährlich ſteigenden 
Einlöſungspreis ſich vor anderen Papieren auszeichnen 
und jederzeitig kündbar find, zum Nennwerth beftens 
empfohlen. 


Die General⸗Agentur für Pommern. 


jsebr. Lommitz in Stettin. 


Pommerſches Muſcum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4u. und 
jeb. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 


Spröde Haut u. Froſtleiden 


ſowie jede Werrenkung beſeitigt ſchleunigſt 
Augustus Post, Frauenſtr. 7. 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1869 waren überaus günſtiger 


Art. 


Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (3182 Perſonen mit 


6,620800 Thlr) welcher erheblich größer war als in irgend einem der 


früheren Jahre, iſt 


die Zahl der Verſicherten auf 


35150 Perſ., 


die Verſicherungsſumme auf 65,050000 Thlr., 


der Banlfonds auf etwa 


geſtiegen. 


16,300000 Thlr., 


Bei einer Jahreseinnahme von 3,000000 Tölr waren nur 1,340000 Thlr. 
für 780 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rech⸗ 


nungsmäßigen Erwartung 
Dividende in Ausſicht ſtellt. 


zurückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe 


In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 

Drei Millionen Thaler 

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt. Die im Jahr 1870 
für das zum Theil vou ſchweren Ereigniſſen heimgeſuchte Verſicherungsjahr 186566 


zur Vertheilung kommende Dividende beträgt 34 P 


rozent. 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


Win. Schlutow, 
Stettin, Roßmarkt Nr. 1. 


Schifsgelegenheit 


von 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeffionirte Schiffsexpedient, befördert Auswau⸗ 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 
vollen] Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Seg elſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galvefton, 

Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus 


unft ertheilt. 
Bremen. 


Ed. Jehon, 
Shifstheder und Konsul. 


omtoir: Laugenſtraße 5A, 


Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit. 
Edle Cabinetweine 6 


mit allem Franco kis Berlin und gleiche Entfernung, der Anker zu 45 Flaſchen. 


18651 Johannisberger Schloßlage 
18601 do. 
1857r Liebfraumilch der Anker 


der Anker 2 30. 18621 Hochheimer (ſchwer) der Anker Kg 20. 

der Anker 26. 18651 Scharlachberger derſAnker * 18. 

3 . 24.118657 Zeltiuger der Anker & 15. 

181lr Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen „ 10. 1865r Aßmannshäuſer (roth) der Anker * 20. 


Prima Champagner die Flaſche 114 5 Rheinwein⸗Champagner die 


laſche W pr. 


Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zufriedenheit. 
Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder um Einſendung. 
Mühlheim am Rhein. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
. 182812 


ndungs Patentes und dreier Preiſe, 28 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter 
ür Metall- Pianino’. u 


Ke> 
war Juhaber eines E 


mer Speeintität f 
Elegante, Ballkleider und 
Masken⸗Anzüge (f. Damen) 
Auguste Knepel, 


und 
einfache 
vermiethet 


Fr. Pietzcker. 95 


Garantie. 


große Wollweberſtraße 53. 


Möbel, &, 


Polſterwaaren u. Spiegel 


offerirt in reichhaltigſter Auswahl zu deu ſolideſten 
die auch auf Abzahlung 


ie neue Möbelhandlung von 
J. Loevenstein, 


30 obere Schuhſtraße 30 


neben Gebr. Cronheim. 


Hülfe! 
Rettung! Heilung! 


Auf das Dr. Robinson’sche Gehör-Oel mache ich alle 
Leidende aufmerffam. Das Saufen und Brauſen in den 
Ohren (Vorboten der Taubheit) werden durch den Gebrauch 
dieſes Oels ſofort beſeitigt. : 

Thatſachen find die beften Beweiſe, weshalb ich zwei 
Anerkennungsſchreiben bekannt mache. Frankirte Aufträge 
werden prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen 1870. 

Kaufmann H. Brakelmann, 


Thatſachen 
bewei’en die große Heilkraft des Dr. Robinson’schen 
Gehör-Dels. 
Büdesheim b. Bingen, den 4. April 1869. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 
Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichneten 
Gehör⸗Oels von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienſte 
eleiftet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 
Peinrich im engliſchen Fräulein⸗Kloſter in Mainz zu ſenden. 
Achtungsvoll 


gez. Eser, Pfarrer. 
Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. 
Geehrter Herr Brakelmann in Soeſt. 

Da Sie mir im vorigen Jahre vom Dr. Robinſon'ſchen 
Gehör⸗Oel ein Glas geſandt haben, welches außerordentlich 
gut gewirkt hat, fo bitte ich noch um 2 Gläſer 1c. 

Mit Hochachtung 
gez Zwiekert, Bürgermeiſter. 
[1 Bo KU un PCPGGoGooopoGpoopo0oꝙoßocßcoPcccccce 2 BAR Ar 
Grossartige 
Glücks-Oflerte. 


Original- Staats- Prämien - Loose 
sind überallzu kaufen und au splelen erlaubt. 
Gottes Segen bei Cohn!“ 
lerneueste wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
tallen-Verleosung von über 
4 Miilionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die -Staats-Regierung selbst. 

Beginn d. Ziehung am 20. d. Mts. 


Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 1 
oder ½ Thlr. 6 

kostet ein vom Staate garantiertes 
wirkliches Original- Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Fromessen) und \; 
bin ieh mit der Versendung dieser 
wirklichen Original-Staats- Loose 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
der gegen Postvorschuss selbst nach den % 
entferntesten Gegenden staatlieh 


FT BE 


S 
0 
» 


beauftragt. x 
Es werden nur Gewinne gezogen. | 

Die Haupt-Gewinne betragen & 50,000, 
00000, 180000, 180000, 120000, 
165000, 162000, 160000, 155000, 
150000, 100000, 50,000, 40,000, © 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 ma 
15,600, 4 mal 12,000, 5 mal 10,008, X 
5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 
4 mal 4000, 36 mal 3000, 126 mal 8000, 
6 mal 1500, 5 mal 1200, 206 mal 1000, 5 
256 mal 500, 350 mal 200, 17850 mal 110, 
100, 50, 30. 

Kein Loos gewinnt weniger 

als einen Werth von 2% Thaler. 

Die amtliche Ziehungsliste und 


die Versendung der Gewinngelder 


erfolgt unter Staatsgsrantie sofort 
x mach der Ziehung an Jeden der Bethei- 
ligten prompt und versehwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Ael- 
teste und Allerglücklichste, indem ich X 
bereits an mehreren Betheiligten Im dieser 
X Gegend die aAllerhöchsten Haupt- 
| treifer von 300000, 22 k me 
183,000, mehrmals 100, „Kürzlien 
das grosse Loos und jüngst am 29. 
vorigen Mits. schon wieder den aller- 
; grössten haupt- Gewinn in Stettin 
; ausbezahlt habe. 2 


S 
x 


Ber. Zur Bestellung meiner wirk- 
Ber. lichen Original-Staats-Loose 
k U. bedarf es der Bequemlichkeit halber kei- 
nes üürlefes, sondern man kann den # 


. 


Auftrag einfach auf eine Vostelin- 
ahlungskarte bemerken. Dieses ist X 
gleichzeitig bedeutendbilliger als A 
2 — 5 


Laz. Sams. Cohn 9 
in Hamburg. hi 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wochselgeschäft. f 
— . ˖‚——— Sin \ 
Ich habe mich hier als Gesanglehrer niederge- 
lassen und bin in meiner Wohuung, Beutlerstrasse 
16—18, Vorm. 10—12, Nachm. 4—6 zu sprechen, 
Herr Dr. Ed. Krause will die Güte haben 


über mich Auskunft zu geben. 
Stettin, den 7. Februar 1870, 


— — © 


K. Kabiseh, 
Brenn: und Kittanſtalt, 
Jalobikirchhof 8. 


Neue Stettiner Nähmaschinen-Fahrik 


mRieſelwieſe 
m pr. F. Riefelvief an bis 


30 % pr. Mg. gebant durch das techniſche Burean 
tu Schwerin i. M., Pfaffenſtr. 1. 


>, Mönchenſtr. 5, 


mpfiehlt dem geehrten Publikum Stettins undz Umgegend ihr Lager von Näh⸗-Maſchinen verſchiedenerzKouſtruktion 
zu ſoliden Breifen unter kontraktlicher Garantie, 5 5 

Aecht Amerikaniſche Howe Maſchinen für alle Näb-Arbeiten vorzüglich für Schuhmacher, 
Schneider, Sattler, Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Werkſtätten u. dgl. i. Preſe 0.565 b. 200 , Garartie 6 Jahre. 

Acht Amerikaniſche Wheeler u. Wilſon Nähmaſchinen, elegant auf Nußbaum oder 
Mahagoni, nach ar neueften Verbeſſerung mit 22 Apparaten, für Familien, Wäſche, Konfektion u. dgl. von 38 % 
an, Garantie 2 Jahre. 5 0 a 

Schiff Mafchine neuer Konſtruktion, für Gewerbe und Znduſtrie, dieſelbe iſt durch gerä jchlofen 
Gang und einfache Spannung beſonders zu empfehlen, von 34 3% an, Garantie 2 Jahre. 

Doppel⸗Steppſtich⸗Handmaſchinen für leichte Näh⸗Arbeit, unlösbare Nath, von 20 5% an. 

Beſtellungen auf alle Naͤhmaſchinen ſowie Reparaturen werden zu ſoliden Preiſen unter Garantie an⸗ 


Nähprobeu und Unt richt gratis. Tüchtige Agenten werden geſucht. 
Hartmann & Anblank. 


—: l! — ner 
rr rr 


gefertigt. 


— —ũœ—. — — * 


G. Wolkenhauer's 


Hol-Pianoforte-Handlung 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


empfehit 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Pianinos 
in grösster Auswahl zu soliden Preisen und unter fünfjähriger Garantie für Güte und Fehlerireiheit. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


— ren Sn 


va 


Se 1 


mn an 
Für Hotelbeſitzer und Reſtaurateure 

empſieblt billigſt beſchlagene Bierſeidel in Britaniametal nach neueſtem Modell mit ſauberer Gravirung; für 
Privatperſonen Stammſeidel in jeder Form, ſowie das Ausgießen alter Deckel auf neue Seidel. 


Carl Kuhlmann, 


Zinnwaaren- und Zinnſpielwaaren⸗Fabrikant, große Oderſtr. Nr. 31— 32. 


rämpfe (Follſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt ſür Epilepſie Doktor O. Killisch in 


Berlin, Mittelſtraße 6. — 
Die billigſte Buchhandlung der Welt! 
Ueueſte Preisherabſetzung!! 
die beliebteſten Bücher. 
D Pracht⸗Kupferwerke. 


Ber Claſſiker, Unterhaltungsſchriſten ꝛc. 
Neue Exemplare! und dennoch 


— — 
herabgeſetzte Spottpreiſe!! 

Gallerie Europäiſcher Städte, 40 berühmte Stabl⸗ 
Riche von Poppel u. Kurz in München, gr. Oktav, nur 28 Hr 
—,1) Conservatlons-Lexikon, Großes, Allgemeines, neueſte 
Aufl., vollſtändig von A , in ſtarken Oktavbänden 
(jeder Band 650 Seiten), größtes Lexikon⸗Format, eleg. 
1869, 2) Bilder-Atlas zu allen Conſervations-Lexikon, 
100 (hundert) Kupfertafeln, Stahlſtiche und Karter, groß 
ormat, beide Werke zuſammen nur 3½ 7%! Die Wiener 
emälde- Gallerien, großes brillantes Prachtkupferwerk in 
Qr., für den Salon u. Büchertiſch, mit 5 großen 
Pracht⸗Stahlſt. Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, 
Tizian, Guido, Reni, Rembrandt zc. ꝛc.) nebſt kunſtgeſchicht⸗ 
lichem Text u. Biographien der Künftler, 1869, Quart, 
elegant! N ſtatt 16 nur 2% 4! (NB. Das ſchönſte 
Feſtgeſchenk.) — 1) Die Vogel, beſchrieben von Dr. Kaup, 
mit ſehr vielen Abbildungen, elegant gebunden, 2) Das 
Leben der Blumen, naturbiftorifches Prachtwerk, pompös 
pebunden, mit Goldſchnitt, beide Werke zuſ. nur 70 Ar! 
Dichter-Album (Großes Pantheon), eleganteſter Pracht⸗ 
band mit Hochdruck und Goldſchnitt, nur 40 ! — 
Boz (Dickens) auserwählte illuſtrirte Werke, beſte exiſti⸗ 
rende deutſche Pracht-Ausgabe, 25 Bde., gr. Format, 
DEE. mit circa 100 Kupfertafein, elegant, nur 3 3% 
28 e! Düsseldorfer Künstier-Album, 
beliebtes Kupferwerk in Quart, in den Original⸗Pracht⸗ 
Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 1 ! — 1) Schillers 
ſämmtl. Werke, die illuſttirte Cotta'ſche Original⸗Pracht⸗ 
Ausg. mit den N. Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, 2) Die 
Dichter Griechenlands v. Guſtav Schwab, 2 Bde. 3) Album 
nordgermaniſcher Dichtungen, Prachtwerk in 2 Bänden, 
mit Stahlſtichen, elegant ausgeſtattet, 1868, Dur. alle 
3 Werke zuſammen nur 3 % — Schönheit-Album 
mit 32 feinen Stahlſtichen, bit ſch gebunden, mit Gold⸗ 
ſchuitt, 28 Pr! — Venedig und Neapel, von 
Poppel und Kurt, groß Oktav, nur 40 fe — Flygare 
Carlön’s und Friederike Brehmer's Romane, 80 Theile, 
beide zuſammen nur 3 % — Hogan th's fümmt- 
liche Werke, DS Kupfertafeln, vollſtändige Ausgabe 
nebſt Text von Liehtenberg, Quart, elegant nur 
3 ,%! — Bilder-Atlas, Grösster, jnaturhisterisches, 
ven Dr. Reichenbach, r. 120 Kupfertafeln mit 1000den 
Abbilpungen, größtes Imperial⸗Folio-Format, nebſt Text, 
geb., nur 50 Ar! (Werth das Dreifache). — 1) Göthe’s 
Werke, elegant gebunden, 2) Körner's Werke, elegant 
gebunden, zuſammen 2%, . Pſyche, nach) Raphael, 
16 Kunſtblätter, Quart 2 % - Die Kunstschätze 
Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, 


mit deu ſchönſten Pracht⸗Stablſtichen, Kunſtblätter vom 


öſterreichiſchen Lloyd iu Trieſt, Text von Pecht, groß 
Quart, elegant, nur 6 % — Capftain Marryat's 
Seeromane, 14 Bde., ſchöne deutſche Ottav⸗Ausgabe, nur 


58 . — Taylor’s Reiſen, 3 Oktavbde., ſtatt 5 % 


nur 40 J — China, Land, Volk, Sitten und Reifen, gr. 
Pr.⸗-Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 
6 M hübſch geb., nur 50 Yr! — Illuſtrirte Mythologie 
aller Völker, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 35 ‚Hr. 
— Die Kunstschätze des Alterthums, großes Pracht⸗ 


I tupferwerk in Quart von Dr. Menzel, enthaltend die 
Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 


verſchiedeuen Perioden und Schulen der Kunſt, groß 
Pracht - Kupferwerf in Quart, mit 80 großen feinen 
Stablſt., prachtv. geb., nur 2½ Ag! Album von Schles⸗ 
wig-Holftein, 4 feine Stahlſtiche, Quart, incl. eleganter 
Mappe, nur 1 1 — 1) Shakeſpeare's ſammtliche Werk, 
mit 200 Illustrationen, pompög geb., 2) Hegel’s ausge⸗ 
wählte Werke, 4 Bde, gr. Oktav, Ladenpreis 6 % beide 
Abbildungen, nur 2% 3%! — Landwirthschaft, Allge- 
meine. Große, neu bearbeitet von Schmid in, in ſtarke 
Oltavbdn. mit 600 Abbi dungen und Kupfertafeln, eleg. 
ſtatt 7½ „ nur 55 Gr! — Gedichte im Geſchmacke des 
Grecourt, 2 Bände (jelten), 2.%4! — Alexander Dumas 


Bereits über Hundert geheilt. 


Romane, deutſch, 128 Theile, nur 4% — Eugen Sue 's 
Romane, deutſch, RSS Theile, nur 4 , — Dr. 
Reuth, die Fortpflanzung des Menchen, groß Oktav, mit 
vielen Kupfertafeln, 1½ % — Das neue Decameron“ 
2 Bände, 2½ Ag! — Boccaccio's Decameron, mij 
12 berühmten Kunſtblättern, 3% — Die geheime Hülfe 
für alle Geſchlechtskrankheiten, von Dr. Heinrich verfiegelt) 
1%! — Deinbardſte ins Werke, Pracht⸗Ausgabe in 7 
Oktavbänden., ſtatt 12 % nur 50! — Chevalier 
Faublas Auswahl, in 3 Bdn., 1%! — Vasn- 
novas's Memoiren, die beſte vollſtändigſte deutſche 
illuſtrirte Pracht⸗Aus zabe, in 17 Länden, groß Oktav, 
m. ſämmtl. ca. 50 . Kupfertafeln, nur 7 KN. 
1) Die Geheimniſſe des Schaffots, vom Scharfrichter San⸗ 
ſon, 4 Oktav⸗Bände, 2) Geiſtergeſchichten und geheimniß⸗ 
volle Erzätzlungen, große Oktav⸗Auegabe mit Kupfern, 
beide Werke zuſammen 40 He! — 1) Polizei-Geheim 
nisse, (Pariſer Sitten ſchilderungen, 3 Bände Oktav, 
2) Der Jesuit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde., 3) Der Kreuz ⸗ 
zug der Schwarzen (Jeſuiten⸗Geſchichten,) 2 Bände alle 
3 böchſt intereſſante Werke, 7 Bde. Oktav, nur 1½ 1 
— Rumpberg’s Homer Ilyas in 21 Kunſtblättern 
des berühmten Ramberg, Text von Rietzſchel, größtes 
Quer⸗Fnlio, Prachtband mit Goldſchnitt, nur 2½ . 
— Heinr. Laube's Novelleu, 10 Oktavbände, nur 40 far. ! 
— Lamartine's Werke, 45 Bände, Claſſiker⸗Forma“, 3½ 
Re! - Waiter Scott's beliebte Romane in 7 großen 
Oktavbänden, ſtatt 9 . nur 65 Fel — Walter Scott's 
beliebte Romane leugliſch) 10 Oktavbände, 2%, 4! — 
1) Büffons Naturgeschichte der Vögel und Säugelhiere, 
2 Bande, mit 100ten kolorirten Abbildungen, 2) Hum- 
boldt’s Au ten der Natur, 2 Bde., pompös gebunden, 
eide Werke zuſammen nur 58 Gr! — Roman- 
Bibliothek deutſcher Original- Romane beliebter 
Schriftſteller der Neuzeit, 10 elegante Oktavbände zuſ. 
nur 35 Hr (Werth über das Sechsfache). 


ae” MUSIKALIEN. SE 


Opern-Album, 12 große Opernpotpouirris f. Pian ol Freiſchütz 
Don Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc. ꝛc.) alle 12 Opern 
brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2,9%! — Salon-Com- 
positionen für Piano, 12 der belieiteflen Piecen von Aſcher, 
Mendelſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1.31 — 
Tanz-Album für 18 70, die neueſten und beliebteſten 
Tänze, brillant ausgeſtattet, nur 1 1 — Jungmann’s 
12 brillante Yhantaften f. d. Piano, zuf. nur 1 % 6 
der beliebteſten Tänze für Cavier, einzeln 2½ Ar, zu 
fammen 1 % — Jugend Album, 30 beliebte Compo⸗ 
fitionen, leicht und brillant arraugirt, prachtvoll TE 
ſtattet, nur 1 % — 1) Album die elegante Welt, 
beliebte große Salon ⸗Compoſitionen für Piano von Drei- 
schock, Kölling, Gerville, Harmston zc., 2) Album von 
200 Ider belfebteſten Lieder für eint Singſtimme mit 
Pianoſortebegleitung, beide Werke ſebr elegant ausge ⸗ 
ftattet, nur 421%, l Opern- Duette für Piano 
und Violine, Barbier, Lucia, Hugenotten 10, 12 
Opern zuſammen nur 48 pr! — 50 ber beliebteſten Tänze 
für Violine, leicht arran irt, zuſammen nur 1 7 — 
Mozart und Beethoven's jämmt. 2 4 große Sympho⸗ 
nien für Piano, große Pracht⸗Quart⸗Ausg., elegant, nur 
4½ e — Schubert's 80 Lieder, elegant, 24 e! 
Festgabe für] die Jugend, ca. 200 Lieblings ſtücke aus 
Open, Liedern, Phantaſien ꝛc. c. der heliebteſten Com⸗ 
poniſten, zuſammen nur 2 ! — Beethoven und 


Mozart's sämmtliche (54) Clavier - Sonaten, elegante 


Quart - racht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 8 11 
Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei go“ Be 
ftefungen noch: Kupferwerke, Class ker zc. 


Dr. Geschäftsprincip ſeit länger als 20 Jahren 
Jeder Auftrag wird fofort prompt in nur Nur. gänzlich 
neuen, fehler frelen Gremmioren unter Garantie effektuirt 
von dir Export-Buchhandlung von 


J. D. Poischs in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten Bazar 6/8. 


. Bücher und Muſikalien find überall gänzlich Zoll- 
und steuerfrei. 


— — —äẽ: —ü— 


werden bei Aufträgen von 5 % an, die be- 


— — — — 
Breunholz⸗Verkauf. 
I. Cl. Eichen Kloben a 6 rtl. 25 fgr. pro Klafter, 
I. Cl. Birken Kloben a 8 rtl. 25 far: pro Pr 
I. Cl. Elfen Kloven a 7 rtl. 25 for. pro „ 


IH. E43 — A8 u. pro u 
I. Cl. Kiefern Kloben a 5 rtl. 25 ſgr. pro „ 
II. C „ „ a A rtl. 25 ſar pro „ * 


Alles frei vor die Thür geliefert. 


Friedrich Poll, 


Holzhof am grünen Graben und Oder⸗Ecke. 


Gegen Magenleiden 
jeder Art 


wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 
Mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz 
von Dr. Kirehhoffer (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfohlen. Heute find wir bereits in der Lage, 
zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes 


probaten Mittels 

als Beſtätigung hier abdrupen zu konnen. 

Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Woblgeboren bitte ich, 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter⸗Eſſenz zu 
ſchicken. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes * 
beilſames Mittel für meine Frau iſt, die erſte Flaſche, hat 
ſie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlgeboren 
um baldige Beſorgung und den Betrag wieder durch Poſt⸗ 
vorſchuß zu entnehmen. gri 1 

DOelonom edrich Sied.ntopf. 

Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie . 
tigſt überſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. Ich bin 
durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte 
Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den 
Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. Magdeburg, 


den 17. März 1869. 
Hochachtungsvoll Fr. Quaſt. 
Wer alſo von dieſer heilbring enden und durchaus un⸗ 
ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die⸗ 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autoriſirten 
Oe eral- Depot von Emil Karig in 


Berlin, Leipziger Straße 94. BE Preis pr. | 
dlaſche 20 Sgr. 28 | 


Pikant! Intereſſant! 


8 höͤchſt pikante, intereſſante Bücher, dicke Bände 
(nicht Bändchen) mit verſiegelter Beilage von 
20 feinen Bildern verſendet gegen 2 As baar 
Siegmund Simon, Büder-Erporteur, ' 

Hamburg, große Bleichen Nr. 31. 


FE 
i Allerneueſte 3 
Rieſeu⸗Marmont⸗Kartoffel 


ift die ertragreichſte aller Kartoffelſorten, liefert pro Morgen 
300 Ctr. Die Knollen wiegen trotz des hier ſehr heilen 
und trockenen Sommers, welcher auf die Kartofferute ſehr 
ungünſtig einwirkte, meiſt %, bis 1½ Pfd.; während in 
günſtigen Jahren Früchte von 3 und 4 Pfund keine 
Seltenheit ſiud. Für Brennerei und Wirthſchaft höchſt 
empfeblenswerth. Ich erlaſſe 100 Zoll- fund zu 5 Ne, 
weniger in demſelben Verhältniß. Verpackung zweckmäßig 
und billig. Verſendungen bei froſtfreier Witterung und 
werden geneigte Aufträge recht frühzeitig erbeten. 
Achelſtadt b. Erfurt. 


zum Vorzeichnen der Wäſche, enthält ein Alphabet, 
Zahlen, Longuette, Eckſtücke in Taſchentuch, Pinſel und 
Farbe, ein ſehr angenehmes Gelegenheitsgeſchenk 
in 4 verſchiedenen Größen zu den billigſten Preiſen bei 
A. Schultz, Metallſchablonenfabrit, kl. Domſtr. 12. 
Wäſche wird daſelbſt billig aufgez. u. geſtickt. 


Für jede 


beliebige Zeitung 
mr u ni durch mich zu Driginal-Preifen täglich 


Herm. Ritterbusch, | 


Greifswald. 
Agentur- und Commiſſtons⸗Geſchäſt, 
Zeituungs⸗ und Annoncen Expedition. 


Für das geehrte reiſende 


5 Publikum. 

ach dem ich jetzt mit dem Geſchäfte des Herrn 
Eduard Zimmermann in Oletzko, . die 
übrigen Lokal len des Grundſtücks übernommen, und auf 
das Bequemſte eingerichtet dabe, halte ich dieſelben den 
geehrten Reiſenden zur geneigten Frequenz empfohlen. 


J. Gollub — Oletzko. 


Variété-The nter 


Dienflag, den 8. Februar. 
Be Zungen. Schaufpiel in 5 Aufzügen von Heinrich 
aube. 


— 
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5 Mittwoch, den 9. Februar. 
Ken Zungen. Schauſpiel in Abtheilungen von Heinrich 


Stettiner Stadt Theater. 


Dienſtag, den 1. Februar. 
Zum Benefiz für Herrn Zimmermann. 
Undine. 
Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 


Mittwoch, den 9. Februar. 
Bartelmaunns Leiden. 
Lebens bild in 5 Aufzügen von Hugo Müller. 


